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1 Einleitung 

Wegen ihrer vielfältigen Anwendungsmöglichkeiten gilt die Gentechnik 
als eine der Schlüsseltechnologien des 21. Jahrhunderts (Menrad et al., 
2003). Die Gentechnik bietet aber nicht nur Chancen, sondern sie ist 
auch mit Risiken verbunden (Hucho et al., 2005). Die öffentliche Debatte 
über die Nutzung gentechnisch veränderter Organismen (GVO) im 
Lebensmittelbereich wird in Europa besonders intensiv geführt und 
bewirkte in Deutschland zumindest eine partielle Ablehnung 

 (gv-Lebensmittel)1. Durch die 
restriktive Haltung gegenüber gv-Lebensmitteln in der Europäischen 
Union (EU) wurde der weltweite Lebensmittelmarkt einer Umstruk-
turierung unterworfen, die weit über den europäischen Kontext 
hinausgeht. Vor diesem Hintergrund wird deutlich, dass die Verbraucher-
akzeptanz neben anderen Einflussgrößen eine bestimmende Variable für 
die Profitabilität und das Entwicklungspotential von gv-Lebensmitteln in 
Europa ist (Evenson und Santaniello, 2004). 
 
Weltweit sind gv-Lebensmittel bereits Realität und werden insbesondere 
in den Ländern Süd- und Nordamerikas seit Jahren konsumiert. 
Beispielsweise betrug 2005 der Anteil von gv-Soja 57%, der von gv-
Raps 18% und der von gv-Mais 25% an der weltweiten Gesamt-
anbaufläche dieser Kulturen (Clive, 2006). Aber nicht nur der Anteil von 
gv-Pflanzen nimmt weltweit stetig zu. Bei der Herstellung von 
Lebensmitteln werden Anwendungen der Gentechnik auch im Bereich 
der Zutaten, Zusatzstoffe und Verarbeitungshilfsstoffe eingesetzt. Dabei 
können beispielsweise gv-Enzyme bei der Käseherstellung oder gv-
Hefen beim Brauen von Bier verwendet werden. 
 
Die Wahlfreiheit der Verbraucher zwischen gv- und nicht gv-
Lebensmitteln wird in der EU und in Deutschland durch die gesetzlich 
verpflichtende Kennzeichnung von gv-Produkten erreicht. Eine 
Maßnahme, die durch die Verordnung (EG) Nr. 1829/2003 geregelt ist. 
Die gesetzliche Kennzeichnungspflicht wird ausgelöst, wenn der GVO-
Anteil im Lebens- und Futtermittel über 0,9% liegt. Diese Kennzeich-
nungsvorschrift ist Teil umfangreicher gesetzlicher Regelungen, die den 
Umgang mit GVO im Lebensmittelbereich auf internationaler, auf EU- 
und nationaler Ebene in Deutschland regeln. 
 

                                                
1  Mit gv-Lebensmittel werden in dieser Arbeit Lebensmittel bezeichnet, die selbst 

gentechnisch verändert sind oder gentechnisch veränderte Bestandteile enthalten. 
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In Deutschland steht die Lebensmittelindustrie damit in einem 
Spannungsfeld zwischen den Verbrauchern, die weithin GVO ablehnen, 
der Gentechnikgesetzgebung, die umfangreiche Maßnahmen im 
Umgang mit GVO fordert, und einer weltweit zunehmenden Verbreitung 
von GVO auf der Rohstoffseite.  
 
Die ökonomische Bewertung der Auswirkungen der Gentechnik-
gesetzgebung auf die Lebensmittelindustrie in Deutschland ist das Ziel 
dieser Arbeit. Es wird analysiert, mit welchen Strategien die 
Gentechnikgesetzgebung in der Lebensmittelindustrie in Deutschland 
umgesetzt und dabei der Unternehmensgewinn gesteigert werden kann. 
 

Aufbau der Arbeit 

Für die Unternehmen in der Lebensmittelindustrie ist der ökonomische 
Erfolg einerseits von der Akzeptanz und der Zahlungsbereitschaft der 
Kunden für ihre Produkte und andererseits von Rohstoffkosten und 
weiteren Produktionsfaktoren abhängig. Neben diesen Einflussfaktoren 
sind die gesetzlichen Rahmenbedingungen ein weiterer wichtiger 
Bestandteil, den jedes Unternehmen in der Lebensmittelindustrie 
beachten muss, um seine ökonomischen Ziele zu erreichen. Diese 
Zusammenhänge gelten auch für Rohstoffe aus GVO, die die 
Unternehmen in der Lebensmittelindustrie in Deutschland einsetzen und 
verwenden können, wie dies in Abb. 1 dargestellt ist. 
 

GVO in der Lebensmittelindustrie:
- gv-Pflanzen
- gv-Tiere
- gv-Zutaten und gv-Zusatzstoffe
- gv-Verarbeitungshilfsstoffe

Akteure in der Wertschöpfungskette:
- Rohstoffproduzenten

- Handel

Verbraucher:
- Akzeptanz für   

GVO
- Zahlungsbereit-
schaft für GVO

- Lebensmittelindustrie

Gentechnikgesetzgebung international, 
in der EU und in Deutschland 

GVO in der Lebensmittelindustrie:
- gv-Pflanzen
- gv-Tiere
- gv-Zutaten und gv-Zusatzstoffe
- gv-Verarbeitungshilfsstoffe

Akteure in der Wertschöpfungskette:
- Rohstoffproduzenten

- Handel

Verbraucher:
- Akzeptanz für   

GVO
- Zahlungsbereit-
schaft für GVO

- Lebensmittelindustrie

Gentechnikgesetzgebung international, 
in der EU und in Deutschland 

Quelle: Eigene Darstellung, 2007 

Abb. 1:  Gentechnik in der Lebensmittelindustrie 
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Die in Abb. 1 dargestellten Zusammenhänge der ökonomischen 
Auswirkungen der Gentechnikgesetzgebung in der Lebensmittelindustrie 
sind bislang noch in keiner wissenschaftlichen Arbeit umfassend für 
Deutschland untersucht worden. Daher erfolgt dies in dieser Arbeit 
anhand folgender Vorgehensweise: 
 

Kapitel 1: Einleitung 

In der Einleitung wird kurz erläutert, vor welchem Hintergrund und 
weshalb diese Arbeit erstellt wurde und welche Vorgehensweise dazu 
gewählt worden ist. 
 
Kapitel 2: Rahmenbedingungen für die Nutzung von GVO 

Das Kapitel 2 beginnt mit einer kurzen Beschreibung der Lebensmittel-
industrie in Deutschland. Im Anschluss daran werden die Anwendungs-
möglichkeiten der Gentechnik im Lebensmittelbereich erläutert. Es 
folgen eine Einführung in die geltende Gentechnikgesetzgebung und 
eine Analyse der Verbraucherakzeptanz in Deutschland gegenüber GVO 
in Lebensmitteln. 
 

Kapitel 3: Aktuelle Umsetzung der Gentechnikgesetzgebung 

Die derzeitige Umsetzung der Gentechnikgesetzgebung und deren 
ökonomische Auswirkungen auf die Lebensmittelindustrie in Deutschland 
werden mit einer empirischen Studie, basierend auf einer Befragung von 
Unternehmen, untersucht. 
 

Kapitel 4: Umsetzungsmöglichkeiten der Gentechnikgesetzgebung 

Die Auswertung der Umfrage zeigt, dass die Lebensmittelindustrie bis 
jetzt ausschließlich die Strategie der GVO-Vermeidung verfolgt. Deshalb 
werden im Anschluss weitere Umsetzungsmöglichkeiten der Gentechnik-
gesetzgebung in der Lebensmittelindustrie hinsichtlich ihrer Durchführ-
barkeit und den ökonomischen Folgen auf der Basis von standardisierten 
Experteninterviews untersucht. Befragt werden dazu die Hersteller von 
Zucker, Weizenstärke, Raps- und Sojaöl. 
 

Kapitel 5: Markteintritt mit GVO  eine Entscheidung unter 

Ungewissheit 

In Kapitel 5 wird gezeigt, dass der Unternehmensgewinn mit gv-
Produkten unter gewissen Voraussetzungen gesteigert werden kann. Da 
aber keine gesicherten statistischen Daten über die Akzeptanz und 
Zahlungsbereitschaft der Verbraucher für gv-Produkte vorliegen, stellt 
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der Markteintritt mit gv-Produkten eine Entscheidung unter Ungewissheit 
dar. Die ökonomische Bewertung des Markteintritts mit gv-Produkten 
unter Ungewissheit erfolgt in dieser Arbeit in Kapitel 5 anhand einer 
Entscheidungsbaum-Analyse. 
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